
Deutsche Wiedervereinigung 30 Jahre 
Grünes Band: Von Stacheldraht zu Stachelbeeren  

1989 war nach Jahrzehnten der 

Teilung auf der innerdeutschen 

Grenze ein Biotop entstanden – rund 5 

1.400 Kilometer lang. 

Umweltschützer setzten sich für den 

Erhalt des sogenannten Grünen 

Bands ein. Heute genießen Natur und 

historische Anlagen weitgehend 10 

besonderen Schutz. 

Von Lutz Reidt 

Die Föritz im Grenzgebiet zwischen 

Thüringen und Bayern. Gemächlich 

fließt das Wasser durch ein schattiges 15 

Tal, gesäumt von alten Erlen und 

Weiden.  

„Der Bach schlängelt sich hier vielfach 

gewunden durch und untergräbt mal 

das Ufer, dann stürzt mal ein Baum 20 

´rein, dann sucht er sich einen neuen Lauf; es sind hier auch Steilabbrüche vorhanden, wo 

der Eisvogel brütet; die Wasseramsel kommt vor, es gibt hier ein letztes Vorkommen von 

Bachmuscheln, die sich hier halten. Und das ist eine Situation, die man entlang des Grünen 

Bandes öfters findet, wo Flüsse oder Fließgewässer die eigentliche Grenze bilden.“ 

Kai Frobel vom BUND kennt die Bäche hier im Grenzgebiet wie kaum ein anderer. Bereits vor 25 

20 Jahren hatten wir uns hier an der Föritz getroffen. Der Naturschützer wollte zeigen, 

warum es sich lohnt, solche Bereiche entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze zu 

bewahren. Kai Frobel ist nicht weit weg von hier aufgewachsen, im kleinen fränkischen Dorf 

Hassenberg, wenige Kilometer östlich von Coburg. 

Von klein auf blickte er aus seinem Kinderzimmer auf die Grenzanlagen, tagein, tagaus. 30 

Später, als Schüler in den 1970er-Jahren, schnappte er sich Fernglas, Fotoapparat und 

Fachbücher vom Vater, um die Tierwelt im Grenzstreifen zu erkunden: Vögel, Libellen und 

vieles andere mehr: 

„Diese Artenfülle, die bereits in den 70er-Jahren hier nachgewiesen werden konnte, von der 

bayerischen Seite her, wir haben damals auch kartiert, wir wussten also relativ früh über die 35 

Wertigkeit dieses Baches Bescheid. Pikant war nur, dass damals die Bachmitte die Grenze 

bildete, und zum Kartieren dieser Libellen mit Kescher oder Fernglas hat man sich in den 



Bach am besten natürlich begeben, da haben wir die gezielt gesucht und sind im Bach 

entlang gewatet, und mit einer höllischen Angst dabei, dass auf einmal ein DDR-Grenzer 

vielleicht am Ufer steht – weil was ist Bachmitte in so einem kleinen Bach?“  40 

Naturschützer Kai Frobel – Ein Grünes Band für ganz 

Europa 

 

Dass sich im ehemaligen Todesstreifen heute das 

Naturschutzgebiet „Grünes Band“ befindet, ist auch dem 45 
Naturschützer Kai Frobel zu verdanken. Jetzt möchte er 

es auf Europa ausweiten.  

Zu Zwischenfällen mit den Grenzorganen der DDR sei es zwar nicht gekommen, doch 

unbeobachtet blieb er gewiss nicht, wenn er so durch den Bach stapfte, wetterfest in 

Tarnfarben gekleidet, mit Kescher in der Hand und Fernglas um den Hals baumelnd. 50 

Später, nach dem Mauerfall 1989, drängte Kai Frobel – damals schon beim Bund für 

Naturschutz in Bayern engagiert – als „Mann der ersten Stunde“ auf den Schutz dieser 

Bereiche. Denn: Jene Artenfülle, die auf bayerischer Seite nicht zu übersehen war, müsste ja 

auch anderswo zu finden sein entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze. Die Frage ist, 

ob Kai Frobel 20 Jahre nach unserem ersten Treffen Erfolg hatte mit seiner Schutzidee 55 

„Grünes Band“?  

 
Kulturlandschaft „Grünes Band“. Wo früher der Todesstreifen war, ist jetzt vielfach nur Natur. 

Vielfalt der Vogelarten: Von Braunkehlchen bis Schwarzstorch 

Immerhin: Wo über Jahrzehnte hinweg Stacheldraht und Selbstschussanlagen, Wachtürme 60 

und Minenfelder die Menschen voneinander trennten, hat sich im Laufe der Zeit eine 

Perlenkette wertvoller Lebensräume entwickeln können. Mit weitläufigen Altgrasstreifen 

und blühenden Heiden, mit abgeschiedenen Feuchtgebieten und vergessenen Bachläufen. 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/naturschuetzer-kai-frobel-ein-gruenes-band-fuer-ganz-europa.970.de.html?dram:article_id=481488
https://www.deutschlandfunkkultur.de/naturschuetzer-kai-frobel-ein-gruenes-band-fuer-ganz-europa.970.de.html?dram:article_id=481488


50 bis 200 Meter breit und fast 1.400 Kilometer lang ist diese Biotopkette, die sich mitten 

durch Deutschland schlängelt: das Grüne Band. 65 

Seltene Tiere und Pflanzen haben hier überdauern können. Braunkehlchen, Schwarzstorch 

und Eisvogel zum Beispiel. Der Fischotter und auch der Biber. Diese einzigartige Biotopkette 

– und der Kampf um ihren Erhalt – bestimmte mit Grenzöffnung und Wiedervereinigung das 

Leben von Kai Frobel und vielen Mitstreitern bei den Naturschutzverbänden. 

[…] das ist der große Unterschied zur Situation von vor 20 Jahren: Die Rückwandlung wird 70 

inzwischen erleichtert durch eine neue Kategorie von Schutzgebieten, die der Gesetzgeber 

im Bundesnaturschutzgesetz verankert hat. Bereiche des Grünen Bandes können so zu 

einem „Nationalen Naturmonument“ erklärt werden. 

Die Idee dahinter: Das Grüne Band ist nicht nur eine schützenswerte Naturlandschaft, 

sondern auch – als ehemalige innerdeutsche Grenze – eine geschichtsträchtige 75 

Erinnerungslandschaft, mit vielen tragischen und beklemmenden Momenten. Dieser 

historische Bezug nützt jetzt auch dem Naturschutz: 

 
Ein Wegweiser des Grünen Band im ehemaligen Grenzgebiet im Altmarkkreis nahe Binde in Sachsen-

Anhalt 80 

„2018 hat dann das Bundesland Thüringen die gesamten 753 Kilometer Grünes Band – 

Thüringen hat einen größten Anteil bundesweit – vollständig jeden Quadratmeter unter 

Schutz gestellt, also den Bereich zwischen Kolonnenweg und damaliger Staatsgrenze, als 

Nationales Naturmonument.“ 

Mit diesem Status verbunden ist ein „Verschlechterungsverbot“, wie es Juristen nennen. Ist 85 

ein Gebiet erst einmal geschützt, muss es das auch bleiben. 



2019 erklärte auch Sachsen-Anhalt seinen Anteil am Grünen Band zum Nationalen 

Naturmonument – wobei der Widerstand der CDU innerhalb der schwarz-rot-grünen 

Koalition in Magdeburg erheblich war. 

„Das heißt von den 1.400 Kilometern Gesamtlänge Grünes Band sind jetzt 1.100 Kilometer 90 

durchgängig unter Schutz. Und die restlichen Bundesländer haben auch in dem Jahr erklärt, 

dass sie diesem Beispiel folgen werden, so dass jetzt nach 30 Jahren Einsatz des BUND für 

diese Idee, es jetzt wirklich wahrscheinlich zu einem sehr guten Ende kommt.“  

Das Grüne Band ist heute, 30 Jahre nach der Wiedervereinigung, ein Leuchtturmprojekt des 

Naturschutzes, das weltweit Beachtung findet. Soeben noch hatte Kai Frobel ein 95 

koreanisches Fernsehteam zu Gast, das einen Film über 

die Biotopkette dreht. Für den Folgetag hat sich ein 

Reporter der New York Times angekündigt. Das Interesse 

an diesem 1.400 Kilometer langen Naturmonument 

wächst: 100 

„Es war das erste gesamtdeutsche Naturschutzprojekt, 

auch bis heute. Ist auch weltweit eines der größten 

Naturschutzprojekte, was die Längenausdehnung zum 

Beispiel betrifft, mit dem Deutschland international 

einfach gut dasteht, weil man halt zeigt, wie aus einer 105 

unmenschlichen und scheußlichen und barbarischen 

Grenze – ist fast schon wie ein modernes Märchen – ein 

Rückzugsort für die Natur geworden ist, den man auch 

gezielt erhält, auch für die Nachwelt.“ […] 

Als ökologische Perle im Grünen Band bezeichnet Eckart Krüger die „Hohe Garbe“, direkt an 110 

einer Flussschleife der Elbe, in rund vier Kilometern Entfernung. Seeadler und 

Schwarzstörche brüten in diesem schummerigen Auenwald, Biber und Fischotter leben 

ungestört in dieser jahrzehntelang abgeschotteten Hartholzaue mit uralten Eichen und 

Flatterulmen. Die Hohe Garbe, davon ist Eckart Krüger überzeugt, taugt als Sinnbild für den 

Schutzwert des Grünen Bandes als Ganzes. 115 

„Das ist eben das Faszinierende. Einmal ist es so, dass es in Europa kaum so einen 

durchgehenden Biotopverbund gibt – circa 1.400 Kilometer lang. Was natürlich dann gleich 

nach der Wende viele Leute angeregt hat, das auch zu erhalten, was natürlich relativ 

schwierig ist. Aber man hat es geschafft, doch wenigstens weite Bereiche zu erhalten; in 

Verbindung immer mit der Erinnerung der historischen Situation, dass Deutschland hier mal 120 

geteilt war, was – ich sagte es schon – einmal Fluch und Segen ist, Fluch für die Menschen, 

aber Segen für die Natur!“ […] 

Deutschlandfunk 9.11.2020 

  



Grünes Band Deutschland: das Erfolgsprojekt im Überblick  125 

• Das Grüne Band ist rund 1.400 Kilometer lang. 

• Es hat eine Fläche von 177 Quadratkilometern. 

• Dort sind 146 verschiedene Biotoptypen nachweisbar. 

• Fast zwei Drittel der Fläche des Grünen Bandes stehen auf der Roten Liste der in 

Deutschland gefährdeten Biotope. 130 

• Es durchquert 17 Naturräume und verknüpft über 9 Bundesländer hinweg 

Lebensräume, die sonst in unserer Kulturlandschaft meist nicht mehr miteinander 

verbunden sind, zum Beispiel Altgrasbrachen mit Feuchtgebieten, Trockenrasen mit 

Altholzbeständen und Sumpfgebiete mit Heideflächen. 

• Über 5.000 Tier- und Pflanzenarten lassen sich im Grünen Band finden. 135 

• Das Grüne Band ist eine Art Arche Noah: In den 146 verschiedenen Lebensraumtypen 
kommen mehr als 1.200 Tier- und Pflanzenarten der Roten Liste vor. 

Biotopverbund und Erinnerungslandschaft  

Ursprünglich war der innerdeutsche Grenzstreifen alles andere als ein lebensfreundlicher 

Ort: 3.000 Kilometer Zäune, Hunderte Kilometer Mauern und Kfz-Sperrgräben, 850 140 

Wachtürme, Bodenminen, Selbstschuss- und Hundelaufanlagen sowie 50.000 bewaffnete 

DDR-Grenzsoldaten hinderten während der Teilung Deutschlands die DDR-Bürger um jeden 

Preis daran, von Ost nach West zu gelangen. Von all dem Horror, der mehr als 900 

Flüchtlingen das Leben kostete, ist heute nichts mehr zu erkennen. Geblieben ist ein 

einzigartiger Biotopverbund und eine wichtige Erinnerungslandschaft. […] 145 

Alles im grünen Bereich? Lücken im Grünen Band  

Kurz nach der Wende waren es das illegale "unter den Pflug nehmen" – meist durch 

westdeutsche Landwirte – und die zahlreichen Verkehrsprojekte, die dem Grünen Band 

zusetzten und Lücken rissen. Dass Verkehrsverbindungen nach der jahrzehntelangen 

deutschen Teilung wiederbelebt werden mussten, war klar. Doch passierten hier in der 150 

Nachwende-Euphorie weitreichende Fehler, die unter Protest der Naturschützer begangen 

wurden. So vernichtete der Bau der A71 Erfurt-Schweinfurt gleich 700 Meter Grünes Band 

am Stück. Auch ganze Autobahnauffahrten wurden direkt in den wertvollen Biotopverbund 

gesetzt, wie an der A73 Suhl-Lichtenfels, nur weil die Flächen damals noch der 

Bundesregierung gehörten. […] 155 

BUND und BUND Naturschutz arbeiten mit Hochdruck daran, die Lücken im Grünen Band zu 

schließen, beispielsweise durch den Kauf von Grundstücken. Die Lücken in dem deutschen 

Biotopverbund haben sich dadurch von 15 Prozent der Fläche (2001) auf 12 Prozent (2019) 

verringert. […] 

www.bund-naturschutz.de aufgerufen am 22.03.2021 



 

Lexik 

-s Biotop (5) natürlicher Lebensraum, Habitat; gemächlich (14) langsam; -e Erle (16) und -e Weide 

(17) Laubbäume; -r Steilabbruch (21) steiles Flussufer; BUND (25) Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland e.V.; schnappen (31) schnell ergreifen; kartieren (35) auf einer Landkarte einzeichnen; -

e Wertigkeit (36) Bedeutung; pikant (36) gewagt; -r Kescher (37) netzartiges Gerät zum 

Fischefangen; waten (39) wie man durchs Wasser geht; -r Grenzer (39) Grenzsoldat; -r Zwischenfall 

(48) überraschendes, unerfreuliches Ereignis; stapfen (49) siehe „waten“; -e Tarnfarbe (50) Farbe der 

Kleidung, die dazu dient, dass man nicht leicht erkannt wird; baumeln (50) hängen und hin- und 

herschaukeln; der ersten Stunde (52) von Anfang an dabei; weitläufig (62) großflächig; abgeschieden 

(63) einsam; überdauern (66) durchhalten; -e Rückwandlung (70) Wiederherstellung des 

ursprünglichen Zustands; verankern (72) befestigen; geschichtsträchtig (75) mit viel geschichtlichem 

Hintergrund; beklemmend (76) bedrückend; -r Kolonnenweg (83) Plattenweg für die 

Grenzpatrouille; -e schwarz-rot-grüne Koalition (88) Regierungsbündnis aus CDU (schwarz), SPD (rot) 

und den Grünen; -s Leuchtturmprojekt (94) Modellprojekt; scheußlich (106) fürchterlich; 

schummerig (112) dunkel, düster; abgeschottet (113) abgetrennt, isoliert; -e Aue (113) feuchte 

Niederung; taugen (114) nützen; -e Brache (133) unbebautes Land; -r Horror (143) Schrecken; -r 

Pflug (147) Ackergerät; zu/setzen (149) belästigen; -e Nachwende-Euphorie (151) Hochstimmung in 

der Zeit nach der Wiedervereinigung; mit Hochdruck (156) mit voller Energie 

Fragen 

1. Was sollte man in historischer und geographischer Hinsicht über das Grüne Band wissen? 

2. Wie kann man das Engagement von Kai Frobel aus seiner Biographie heraus erklären? 



3. Welche Rolle spielte der BUND bei der Einrichtung des Grünen Bandes? 

4. Welche Schwierigkeiten gab es und gibt es? 

5. Worin ist heute die Bedeutung des Grünen Bandes zu sehen? 

Das deutsche Autobahnnetz – welche Autobahnen durchschneiden das „grüne Band“? 


